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MleMeuMger Haupimann Czermk gefallen
" DNV Berlin , 24 . Okt. In Erfüllung seines soldatischen Lebens
fand der Ritterkreuzträger Hauptmann Gerhard , Czernik,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader, den Heldentod . In
Spanien , Polen , Frankreich , Serbien . Griechenland und Eng¬
land flog er und führte seine Staffel siegreich gegen den Feind.

Hauptmann Czernik wurde am 12 . Januar 1913 in Breslau
geboren. Er trat 1932 bei der Polizeischule ein und kam 1933
zur Luftwaffe . 1938 kam er als Leutnant zum Kampfgeschwader
Völcke. Er hatte als Freiwilliger an den Kämpfen der Legion
Condor in Spanien teilgenommen und wurde mit dem Spanier¬
kreuz in Gold mit Schwertern ausgezeichnet. Im September
1939 erhielt er das Eiserne Kreuz 2 . Klasse , im Mai 1940 das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse . Am 24 . Dezember 19l0 wurde er für
besondere Leistungen im Luftkrieg mit dem Ehrenpokal aus¬
gezeichnet . Das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes trug er seit
dem 16 . April 1941.

Die „Anfangsfehler " des Erzbischofs
DNV Stockholm, 24 . Okt. Der Erzbischof von Cankerbury er¬

baute nach einer Associated Pretz- Meldung das Oberhaus wieder
einmal mit einer politischen Reklamerede für die Sowjethilfe.
Er sei , so heuchelte er, zu der Ansicht gekommen , daß der „Bol¬
schewismus mit dem Christentum zu vereinbaren " wäre . In der
Vergangenheit habe er zwar oft gegen die sowjetische Tyrannei,
die Grausamkeiten und Verfolgungen protestiert , aber diese „An
sangsfehler" seien von der Sowjctregierung verbessert worden,
und heute seien die Engländer die Kameraden der
roten Armee ".

Für diesen Elaubensverräter spielt es gar keine Rolle , daß
diese „Anfangsfehler "

z . V . im Jahre 1937 — im 20. Jahr der
bolschewistischen Revolution — zahllosen Priestern , Generalen,
Ingenieuren usw . den Genickschuß brachten . Er denkt auch nicht
an die viehischen Grausamkeiten , die die Sowjetbestien im Ver¬
laufe dieses Krieges von Lemberg bis Arensburg verübten , er
betet mit echt britischer Skrupellosigkeit für die Bolschewisten,
weil sie sich heute für England verbluten.

Die ägyptischen Kaufleute protestieren
Avana , 24. Okt . Nach Meldungen aus Aegypten haben die

ägyptischen Kaufleute einen energischen Protest gegen die Vsr-
judung des ägyptischen Handels erhoben . In dem Protest beißt
es, daß die Behörden gegen die eingewanderten Juden zu human
und nachsichtig vorgingen . In den letzten Monaten hätten diese
Juden , die nicht einmal über irgend welche Handelserlaubnis
verfügten , den gesamten Export und Import in ihre Hände ge¬
nommen. Die ägyptische Kaufmannschaft sei durch dieses gesetz¬
widrige Verhalten der Juden in eine schwierige Lage gekommen,
was für die Entwicklung des ägyptischen Handels gefährlich
sein werde.

Wie Meldungen aus Kairo besagen, hat sich die ägyptische
Regierung gezwungen gesehen , die weitere Erhöhung der Miet¬
zinse in den nicht als luftgefährdet angesehenen Gebieten des
Landes zu verbieten . Die größtenteils jüdischen Haus¬
besitzer, besonders in Kairo , benutzten die aus der Evakuie¬
rung der Städte Alexandria und Port Said entstandene Gelegen¬
heit zur gewissenlosen Steigerung der Hausmiete in den nicht
luftgefährdeten Gebieten Aegyptens . Das durch die ägyptische
Regierung erlassene Verbot der Erhöhung der Mieten veranlagte
die jüdischen Hausbesitzer, den Mietern in erpresserischer Weise
Wasser und Licht abzusp er re n.

Gegen die Exilregierung
DNV Berlin , 24. Okt. Die niederländische Exilregierung , die

einerseits alte holländische Besitzungen in Ost - und Westindien
unter englisch - amerikanischen „Schutz" stellt und sich damit dem
Moloch des Roosevelt ' schen Imperialismus ausliefert , anderer¬
seits aber sogar noch von allen im Auslande lebenden Holländern
verlangt , daß sie für diesen Imperialismus ihr Leben einsetzen
sollen, hat mit dieser Forderung von den in Südafrika ansässigen
Holländern eine scharfe Abfuhr bezogen.

Bereits vor einigen Monaten hatten die Agenten der
» iederländischen Emigrantenregierung in Süd¬
afrika eine sogenannte Rekrutierungsversammlung in Pretoria
einberufen. Das Ergebnis dieser Versammlung , an der auch der
holländische Gesandte in Südafrika teilnahm , war allerdings ein
ganz anderes , als sie es erwartet hatte , denn die Sitzung endete
nicht mit einer geschlossenen Meldung der anwesenden Holländer
für den englischen Krieg , vielmehr mit einem furchtbaren
Tumult, in dem Stühle flogen und den emigrierten Agenten
durch Abschneidn des Mikrophons gewaltsam das Wort entzogen
wurde. Wie ein Sprecher der in Südafrika ansässigen Holländer
unter lebhaftem Beifall betonte , dächten die Niederländer in
der Südafrikanischen Union nicht im entferntesten daran , sich
von der geflohenen Negierung als Schlachtopfer an England ver¬
kaufen zu lassen . Er brachte in seinen weiteren Erklärungen
klar zum Ausdruck, daß die Emigrantenrsgierung sich über die wah¬
ren Gefühle der Holländer ein völlig falsches Bild mache . In
lebhaften Zurufen gaben einige der Anwesenden klar ihrer
Meinung Ausdruck, daß die Engländer zuerst einmal selbst
kämpfen sollten, bevor sie in der ganzen Welt Hilfsvölker betteln
Singen.

Als abschließend noch einmal einer der Agenten der ehema¬
ligen Regierung das Wort ergreifen wollte , ertönte unter lau¬
tem Beifall der Ruf : „Werft ihn vom Podium , er ist ? e i n H o l-

Wer 26« Smjetdioisioueil vernichtet
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Angriffs - und Verfolgungsoperationen im Osten
schreiten fort

Erfolgreicher Einsatz der spanischen „Blauen Division " —
Wieder Bomben auf Moskau — Vier britische Flugzeuge

abgeschossen
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 24 . Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten schreiten die Angriffs - und Verfolgungsopera¬

tionen weiter fori.
Bei der Abwehr eines sowjetischen Gegenangriffs im

Nordteil der Ostfront fügte die spanische „Blaue
Division " dem Feind schwere Verluste zu und brachte meh¬
rere hundert Gefangene ein.

Die Luftwaffe versenkte im Seegsbiet der Krim
einen sowjetischen Dampfer von 6ÜV0 VRT . und belegte
Moskau mit Spreng - und Brandbomben.

In Nordafrika schossen deutsche Jäger drei britische
Flugzeuge ab.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bomben auf ver¬
schiedene Orte des norddeutschen Küstengebie¬
tes, u. a. auf Hamburg und Kiel . Die Zivilbevölkerung
hatte geringe Verluste . Die Schäden sind unerheblich . Ein
britischer Bomber wurde abgeschossen.

Ueber 26Ü Sorvjetdivifionen vernichtet
DNB Berlin, 24. Okt. Die Schwere der bolschewistischen

Niederlage, aber auch die Größe der Gefahr, die durch den Kampf
gegen Len Bolschewismus vom Führer für ganz Europa ge¬
bannt wurde , läßt sich aus den Verlustziffern des Sowjet -Heeres
ermessen. Bereits in den ersten 14 Tagen des Ostfeldzuges rollte
die große Doppelschlacht von Vialystok- Minsk ab , die mit der
Einbringung von 324 008 Gefangenen die vis dahin größte Ver¬
nichtungsschlacht der Weltgeschichte war. Dieser Schlacht folgte
eine llmfassungs- und Vernichtungsfchlacht nach der anderen.
Sowjetdivision aus Sowjetdivision und Sowjet -Armee auf Sow¬
jet -Armee wurden vernichtet und zerschlagen . Die Eesangenen-
zahlen stiegen ständig . An allen Frontabschnitten haben die Bol¬
schewisten auch außerhalb der großen Schlachten schwere Verluste
erlitten . Genaue Ermittlungen haben ergeben , daß in der Zeit
zwischen dem 22. Juni und Ende September 1941 weit über
289 Sowjet - Divisionen vernichtet worden sind.
Diese Divisionen wurden teilweise vollständig aufgerieben, ge¬
fangen genommen oder so stark angeschlagen , daß von ihnen nur
geringe versprengte Reste übrig blieben. Darüber hinaus büßte«
zahlreiche Sowjet -Divisionen mehr als 59 Prozent ihrer Kampf¬
kraft ein. Immer anfs neue mußten die Bolschewisten in dieser
Zeit ihre Divisionen mit ständig schlechter werdendem Mann¬
schaftsersatz aufsiillen oder aus angeschlagenen Divisionen und
Armeen neue Formationen aufstellen.

Die Vernichtung von über 289 Divisionen, darunter 226 Schüt¬
zendivisionen, 49 Panzer-Divisionen und zahlreichen anderen Ein¬
heiten, bedeutet für die Sowjets einen Verlust von mehreren
Millionen Soldaten , von denen nur ein Teil in deutsche Ge-
fangensckiaft geriet.

269 Divisionen mit dem dazugehörigen Kriegsgerät — das
bedeutet nicht nur die Zerschlagung der zum Angriff gegen das
Reich und Europa bereitgestellten Sowjet -Armeen, sonder» dar¬
über hinaus auch der hinter der Aufmarfchfront angetretene«
zweiten und dritten Welle. Die deutsche Wehrmachthatdiebol-
schewistische Gefahr für Europa endgültig ge¬
bannt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Erneute Aktionen der Luftwaffe gegen Malta

DNV Rom , 24 . Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Am gestrigen Nachmittag führten feindliche Flugzeuge eine»
Einflug auf Crotone aus , unbeträchtlicher Sachschaden , keine
Opfer . In der vergangenen Nacht erfolgten neue Einflüge
auf Neapel, die Verluste beschränkten sich auf fünf Verletzte
unter der Zivilbevölkerung , die angerichteten Schäden sind nicht
schwer.

Unsere Luftwaffe unternahm erneut Aktionen auf
Malta, wobei der Flughafen von Micabba und die Hafen¬
anlagen von La Valetta getroffen wurden.

In Norda frika nichts Besonderes an den Fronten zu
Lande . In Tobruk wurde ein feindliches Flugzeug von unseren
Jägern abgeschossen.

Britische Flugzeuge bombardierten Vengasi, Homs und Tri¬
polis , wobei keine Opfer zu beklagen waren , sondern nur leichte
Materialschäden in Homs angerichtet wurden . Drei Bomber wur¬
den brennend abgefchossen , davon zwei in Bengasi und der dritte
in Homs. Rettungsboote bargen die verkohlten Leichen von
einigen feindlichen Fliegern.

In Ostafrika Tätigkeit unserer vorgeschobenen Abtei¬
lungen auf den Abschnitten Ualag und Tanasee . Feindliche Ein¬
heiten wurden zurückgeschlagen . Kein wichtiges Ergebm - auf

Moskau soll bis zum Letzten verteidigt werden
DNB Berlin , 25 . Okt . Der Moskauer Nachrichtendienst ver¬

breitete einen Aufruf des Generalleutnants Arteljew „ zur Vertei¬
digung Moskaus", in dem es unter anderem heißt:

„ Moskau und die umliegenden Gebiete sind in Gefahr . Mit je¬
dem Tag nähert sich der Feind mehr und mehr dem Zentrum
unseres Vaterlandes. Wir müssen darauf vorbereitet sein, daß die
Straßen Moskaus der Schauplatz heißer Kämpfe werden . Das
bedeutt , daß die Straßen schon jetzt Kriegscharakter annehme«.
Jedes Haus muß eine Festung werden , jedes Fenster eine Feuer¬
stellung und jeder Einwohner Moskaus ein Soldat.

Kämpfen bis zum letzten Atemzug für die geliebte Stadt , das
ist die Parole der Moskauer . Wir verteidigen jetzt das, was uns
am teuersten ist ".

Die deutschen Panzer überlegen
Allein eine Panzerdivision vernichtete 575 Sowjetpauzer

DNB . Berlin , 24 . Okt . Die deutsche Panzertruppe hat sich im
Verlauf des Feldzuges gegen den Bolschewismus eine eindeutige
Ueberlegenheit gegen die sowjetische Panzerwoffe erkämpft. So
hat eine sächsische Panzerdivision im bisherigen Verlauf der
Kämpfe im Osten in mehreren großen Panzerschlachten allein vier
sowjetische Panzerdivisionenzerschlagen.

Die Truppen dieser deutschen Panzerdivision vernichteten in
diesen Kämpfen insgesamt 875 Sowjetpanzer, darunter 67 über¬
schwere. Allein die Panzerjägerabteilungdieser Division und eine
Kompanie eines der Panzerregimenter vernichteten in der Zeit
vom 22 . 6 . bis 7. 10 . je 108 sowjetische Panzerkampfwagen.

Wieder große Erfolge der Luftwaffe
DRV Berlin , 24. Okt. Stärkere Kräfte der deutschen Luftwaffe

setzten auch am 23. Oktober ihre erfolgreichen Angriffe gegen
sowjetische Befestigungsanlagen im Südteil der Ostfront
fort . Bomben aller Kaliber trafen in die Stellungen der Sow¬
jets und verursachten schwere Zerstörungen . Die Bolschewisten
erlitten durch die unermüdlichen Einsätze der deutschen Flieger
auch in diesem Teil der Ostfront starke Verluste an Menschen
und Kriegsgerät . Deutsche Jäger , die den Kampf - und Sturz¬
kampfflugzeugen als Begleitschutz beigegeben waren , schosse«
m Luftkämpfen über diesem Abschnitt der Ostfront 31 sowjetische
Jagdflugzeuge ab.

Im mittleren Teil der Ostfront richteten sich die deut¬
schen Luftangriffe in besonders aroßem Ausmaße aeaen berert-
gestellte sowjetische Panzer und Truppenteile . Die Angriffe er¬
folgten oftmals mit solcher lleberrafchung , daß die Truppen¬
massen sowie auch die Panzer keine Gelegenheit fanden , sich zu
zerstreuen . In die voll massierten Menschenansammlungen trafen
die schweren Bomben mit furchtbarer Wucht.

In einem einzigen Kampfgebiet wurden von deutschen Sturz¬
kampfflugzeugen 27 sowjetische Panzer , eine Batterie und 150
Kraftfahrzeuge vernichtet . Kampfflugzeuge zerstörten außerdem
bei Angriffen auf die zur Front führenden Eisenbahnlinien
21 Lokomotiven und 18 vollbeladene Züge . Die deutschen Flieger
konnten beobachten, wie die getroffenen Züge umschlugen und
die Bahndämme hinabstürzten , wobei sie in Brand gerieten.
Moskau wurde am Tage von Verbänden der deutschen Luft¬

waffe angegriffen und mit Bomben aller Kaliber belegt . In
kriegswichtigen Anlagen brachen mebrere Brände aus.

Rollende Einsätze starker Verbände der Luftwaffe
Berlin , 24. Okt Starke Verbände der deutschen Luftwaffe grif¬

fen im Verlaufe des 23 . Oktober im südlichen Teil der Ostfront
und im mittleren Kampfabschnitt zur Unterstützung der Heeres¬
operationen sowjetische Panzer in ihren Vereitschaftsräumen mit
guter Wirkung an In rollenden Einsätzen wurden 18 sow¬
jetische Panz er vernichtet und 6 weitere Panzer schwer
beschädigt. Ein Munitionslager erhielt einen Volltreffer und
flog unter gewaltigen Detonationen ln die Luft . Starke Brände
von den umhergeschleuderten brennenden Trümmern entzündeten
einen Wald . Ein Verband deutscher Kampfflugzeuge , der im
Südteil der Ostfront eingesetzt war , meldete den Abschuß von
32 Sowjetmaschinen . Bei Angriffen auf Schiffsziele
versenkten deutsche Kampfflugzeuge im Schwarzen Meer einen
Sowjetdampfer von 6000 BRT.

2m Südabschnitt der Ostfront sind die geschlagenen Bolsche¬
wisten weiterhin im Rückzug hinter dem Donez. Sow¬
jetische Nachhuten versuchten im Laufe des 23. Oktober mehrfach
tn örtlichem hartnäckigem Widerstand , die verfolgenden deutschen
Truppen aufzuhalten . Der sowjetische Widerstand war an den
Stellen besonders zäh , an denen die Bolschewisten ihr sinnloses
Zerstörungswerk noch nicht vollendet hatten . In unerschütter¬
lichem Angriffsgeist setzten die deutschen Truppen jedoch die Ver¬
folgung der Bolschewisten fort.

Im Verlauf der Verfolgungskämpfe im Industriegebiet des
Donezbeckens verhinderte am 23. Oktober ein Spähtrupp
deutscher Gebirgsjäger in einem kühn durchgeführten
Unternehmen die Sprengung einer wichtigen Straßenbrücke durch
die Bolschewisten. In dem sich entwickelnden Gefecht überwältig¬
ten die deutschen Gebirgsjäger das sowjetische Sprengkommando
und nahmen die Bolschewisten gefangen . Ein sowjetischer Reiter¬
spähtrupp , der in das Gefecht einzugreifen versuchte, geriet eben-
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Erfolgsmeldungen von der Ostfront
Durchbruch durch befestigte Sowjetstellung

Berlin , 24. Okt. In unermüdlichem Einsatz haben Aufklä-
rungs -, Jagd - und Kampfeinheiten der deutschen
Luftwaffe während der letzten Tage die in der Mitte der Ost¬
front vorgehenden deutschen Truppenteile unterstützt ; selbst im
Dämmerschatten der hereinbrechenden Nacht heulten Sturzkampf¬
flugzeuge über der sowjetischen Front . Ein solcher Späteinsatz
brachte einer deutschen Kampfstasfel am 22 . Oktober den schön¬
sten Erfolg : In überraschendem Angriff vernichteten die Flieger
dieser Staffel eine feste Stellung der Sowjets , vor der die
deutsche Angriffsspitze verhalten mutzte . Nur undeutlich hoben
sich im schwachen Licht die Stellungen von dem grauen Unter¬
grund ab. Trotzdem gelang es den deutschen Fliegern , ihre
Bomben wohlgezielt und wirksam abzuwerfen . Zwei Stunden
später bestätigte dann der Kommandeur der hier angesetzten
Panzertruppe den Fliegern den vollen Erfolg ihres Angriffs:
Der Bombenhagel hatte die Bolschewisten so schwer getroffen,
daß die deutschen Panzerkräfte noch am gleichen Abend diese den
ganzen Tag über von den Sowjets hartnäckig verteidigte Stel¬
lung ohne größere Anstrengungen durchbrechen konnten. Wieder
waren Kilometer auf der Stratze nach Moskau genommen.

Unaufhaltsamer Vormarsch auf Moskau
Berlin , 24. Okt. Die sowjetische Führung wirft den auf Mos¬

kau vorrückenden deutschen Truppen immer neue, schnell heran¬
geführte Verbände aller Art entgegen . Durch Straßensperren,
Sprengungen und Zerstörungen von Unterkunftsmöglichkeiten
versuchen die Bolschewisten vergeblich, das Vordringen der deut¬
schen Truppen aufzuhalten.

Nach einer Reutermeldung wurden durch ein Dekret des Stadt¬
kommandanten von Moskau wieder drei Personen zum Tod«
verurteilt. Sie wurden der „antisowjetischen Tätigkeit " und
des Fluchtversuchs aus Moskau schuldig erkannt . Fünf weitere
Personen sehen ihrer Verurteilung entgegen, darunter der Lei¬
ter der Moskauer Milchversorgung.

Schwere Artillerie gegen Ziele in Leningrad
Berlin , 24. Okt. Schwere Artillerie des deutschen Heeres be¬

kämpfte am 23 . Oktober mit guter Wirkung militärische
Ziele im Hafen von Leningrad und bei Kron¬
stadt. Es wurden mehrere gutliegende Treffer beobachtet.

An der Einschließungsfront von Leningrad setzten die Sowjets
am 23. Oktober ihre vergeblichen Uebersetzungsversuche
überdieNewa fort . Die Sowjets , die bei diesen Versuchen an
den Tagen zuvor bereits starke Verluste erlitten hatten , wandten
am 23. Oktober künstlichen Nebel an , in dessen Schutz sie die Newa
zu überschreiten versuchten. Auch dieses Unternehmen scheiterte an
der Aufmerksamkeit der deutschen Sicherungen.

Zwei sowjetische Torpedoboote versenkt
Helsinki, 24. Okt. Ein Frontbericht meldet , datz finnische Jagd¬

flugzeuge im Finnischen Meerbusen zwei sowjetische
Motortorpedoboote vernichtet haben . Das eine Boot wurde durch
Maschinengewehrfeuer bewegungsunfähig gemacht und sodann
versenkt . Bei dem Kampf gegen das andere Boot wurde von einer
Insel starkes Feuer gegen die finnischen Maschinen gerichtet.
Ferner versuchte ein sowjetisches Räumboot , dem bedrohten Tor¬
pedoboot zu Hilfe zu kommen , wurde aber von den finnischen
Jägern zum Abdrehen gezwungen. Durch wohlgezielte Maschinen-
gewehrserien gelang es, das sowjetische Fahrzeug in Brand zu
schießen, worauf es nach einer Explosion versank.

Sowjetische Berkehrsverhältniffedesorganisiert
DRV Stockholm, 24. Okt. Nach einer in „Nya Dagligt Alle-

handa " wiedergegebenen United -Pretz-Meldung aus London wird
von den Sowjets behauptet , daß der Hafen von Archan¬
gelsk das ganze Jahr durch die drei Rieseneisbrecher „Stalin ",
„Molotow " und „Orchonikidze " offengehalten werden könne . Von
Archangelsk aus könne das Material über die Eisenbahn
nach der Sowjetunion hinein hinter die Front gebracht werden.

In London, so fügt die Agentur hinzu , hofft man , datz es tat¬
sächlich den sowjetischen Eisbrechern gelingen werde, den Hafen
den ganzen Winter offenzuhaltcn . Bisher sei Archangelsk nicht
länger als bis Dezember brauchbar gewesen.

Während so die Sowjets und ihre britischen Freunde den lä¬
cherlichen Versuch machen , den Eindruck zu erwecken , das sow¬
jetische Verkehrsnetz hinter der Front sei noch intakt , weisen
USA . -Blätter mit aller Deutlichkeit auf die völlige Desorgani¬
sation der Berkehrsverhältniffe hin . So schreibt „Neuyork Herald
Tribüne "

, aus der Sowjetunion eingegangene Berichte zeigten,
datz die Berkehrsverhältniffe hinter der Front und im Innern
desorganisiert seien . Die ausländischen Missionen hätten für die
Reise von Moskau nach Samara ganze fünf Tage gebraucht.

Der Nachfolger Timoschenkos
Londoner Vorschutzlorbeer für den neuen Oberbefehls¬

haber General Sukow
Berlin , 24. Okt. Im Londoner Nachrichtendienst „News Reel"

wurde ein kurzer Lebenslauf von General Sukow , dem Nach¬
folger des von Stalin abgesägten Sowjetmarschalls Timoschenko
als Oberbefehlshaber des mittleren Frontabschnittes gegeben.
Danach war General Sukow bis jetzt der Leiter der Ver¬
teidigung der Stadt Moskau. Er begann seine Lauf¬
bahn als gemeiner Soldat im vorigen Krieg , wo er 1915 in das
Heer eintrat . Nach einiger Zeit wurde er zum Offizier befördert.
Nach der Revolution widmete er sich weiter der Offizierslauf¬
dahn in der Sowjetarmee , wo er „dank seiner Tüchtigkeit" schnell
befördert wurde . Der General , so hebt der Londoner Nachrichten¬
dienst hervor , braucht fuchtbar wenig Schlaf. Manchmal schläft
er wochenlang nur zwei Stunden am Tag in der knappen Zeit,
die ihm zwischen all der Arbeit noch übrig bleibt . General Sn-
kow gilt als einer der tüchtigsten Befehlshaber der Sowjetarmee.
Im vorigen Februar wurde er zum Chef des Eeneralstabes er¬
nannt . Seine Kenntnis des Bewegungskrieges beschränkt sich
nicht auf die Kavallerie allein , sondern er hat auch große Er¬
fahrung in Tankschlachten. Im Jahre 1939 leitete er eine Tank¬
schlacht gegen japanische Truppen in der Aeutzeren Mongolei.

Nach diesen begeisterten Lobsprüchen auf den neuen bolsche¬
wistischen Oberbefehlshaber ist es nur erstaunlich, datz dieses
schlaflose militärische Wundertier im bisherigen Verlauf des
Ostfeldzuges sein Licht so unter den Scheffel gestellt hat . Aller¬
dings stellt auch der für die Bolschewisten recht ungünstige Aus¬
gang der Grenzkämpfe in der Aeutzeren Mongolei den militäri¬
schen Fähigkeiten General Sukows nicht gerade das beste Zeugnis
aus . Im übrigen bleibt abzuwarten , was London nach diesen
überreichlichen Vorschußlorbeeren in einigen Wochen oder Mo-
aaten über den Sowjetgeneral sagen wird.

Drei Sowjetkonrmissare erwischt
Berlin , 24. Ott . Ein im Raum westlich Moskau vorgehen-

oer deutscher Stoßtrupp machte am 23 . Oktober einen seltenen
Fang : In einem Bauernhaus überraschten deutsche Soldaten
drei höhere Sowjetkommissare , die gerade die Hausbewohner ge¬
zwungen hatten , ihnen Zivilklcider zu geben, um sich so bester
durchschlagen zu können. Anfangs leugneten die verdutzten Kom¬
missare hartnäckig ihre Zugehörigkeit zur Sowjetarmee ab ; aber
mit eindeutigen Beweisen wurden sie bald ihrer Lüge überführt.
Hinter dem Haus hatten die deutschen Soldaten die weggewor¬
fenen Rangabzeichen und Parteibücher der Kommissare gefunden,
die die Gefangenen als Kommissare der 125 . sowjetischen Schützen¬
division legitimierten . Einer der Kommissare, der Jude Jsaal
Erigorjewitsch Wolynski, berichtete dann , datz die Division m oen
vergangenen Tagen schwere Verluste gehabt habe und durchein¬
ander geraten sei . Sie wäre noch nicht lange aufgestellt gewesen
und die Artilleriercgimenter Hütten zum Teil noch auf das Ein¬
treffen der Geschütze gewartet . „Wir hielten uns mehrere Tage
lange in den Wäldern versteckt", so erklärte Wolynski abschlie¬
ßend , „und hatten die Absicht , uns bis zu unserem Wohnort Po-
dolsk (südlich Moskau ) durchzuschlagen .

"

NSA.-HM «Ser Wladiwostok abgedlasen
Stockholm , 24. Okt. Nach einer United- Pretz- Meldung aus

Washington teilte die . USA .- Marinekommission mit , datz Wladi¬
wostok nach dem 28 . Oktober nicht mehr Be stim¬
mungsort der nordamerikanischen Transporte
für die Sowjetunion sein werde . Von diesem Zeitpunkt an wür¬
den die Lieferungen über Archangelsk gehen. Ein Grund , datz der
Hafen von Wladiwostok nicht weiter benützt werden könne , sei die
Schwierigkeit, die mit den Eisenbahntransporten entstanden !ei.
Außerdem gingen dort die Oelvorräte zu Ende und die Eisver¬
hältnisse begännen schwierig zu werden.

Besonders die letzte Begründung zeigt nur allzu deutlich, wie
krampfhaft man in Washington nach Vorwänden sucht, um die
kaum begonnene Hilfeleistung für die sterbende Sowjetunion
langsam wieder abzublasen . In Archangelsk nämlich kämen
sie vom Regen in die Traufe oder besser gesagt, in das richtige
Eis , denn bekanntlich ist dieser Hafen am Nördlichen Eismeer
mit einer mittleren Jahrestemperatur von nur 1,5 Grad über
sechs Monate lang völlig zugefroren.

Aus den Vereinigten Staaten verlautet , daß Wladiwostok w >-
gen des japanischen Protestes nicht mehr benützt werden soll!

Charkow unter heftigem Bombenhagel
Riesiges Vrandfeld leuchtet durch die Nacht

Von Kriegsberichter Alfred Strobel
DNB _ _ 24 . Okt. (PK .) In zwei aufeinanderfolgenden

Nächten waren wir mit unseren He 111 über der mit 840 000 Ein¬
wohnern zweitgrößten Stadt der Ukraine , um sie für die Erd¬
truppen sturmreif zu machen . In imposanter Schau unter uns
das flammende Fanal der Front , als wir keine 10 Flugminuten
v m unserem Ziel entfernt waren . Soweit das Auge reichte,
Brände über Brände.

„Bald sind wir da !", hören wir die Stimme unseres Kom¬
mandanten , Gruppenkommandeur Major K . Die „Anzünder"
haben ihre Sache gut gemacht . Unter ihrem Brandbombenhagel
ist das Westbanhofsgebiet zu einem einzigen Flammenmeer ge¬
worden.

„Da , unter uns der Flugplatz !" ruft der Major , der jetzt mit
äußerster Konzentration das Ziel anvisiert . Ja , da sind die Start¬
bahnen , die wir vor einiger Zeit bei einem Angriff in Sturm,
Regen und Gewitter so lange suchen mutzten . Die Rollbahnen
sind leer , wie ausgestorben liegt das Feld da. Die wenigen
Sowjetflugzeuge , die damals nicht zertrümmert wurden , habe«
längst das Weite gesucht.
! Scheinwerfer und Flak der Sowjets können uns nicht stören.
!Ruhig und sicher führt Oberleutnant K . , der Flugzeugführer,
ßeine He auf das große Brandfeld . Nun erkennen wir auch schon
>!) as Flutzdreieck , da mitten in der Stadt die Charkow in den
Lopan mündet , um dann von der Udy ausgenommen zu werden.
Trapezförmig umschließt der Wasserarm des Lopan das West-
ümhnhofviertel . Jetzt erkennen wir auch im Schein der Brände
»en großen Bahnhof . Wie eine riesige Malerpalette sind dis
Ifeuersbrünste anzuschauen. Weiß, gelb und rot züngelt es da
unten auf . Schaurigschöne Kleckse, denen wir gleich einige neu«
chinzufügen werden . Jetzt blitzt es unten auf ! Getroffen ! Quer
durch das Flammenmeer ziehen die Einschläge unserer Bomben
und, verbreiten weitere Zerstörung . Wir fliegen ab, werden ab«
gelöst von den nächsten Bombenwsllsn

Zwei Nächte lang rollte so der deutsche Vombersturm über
das westliche Einfallstor Charkows . Dutzende und aber Dutzend«
deutscher Kampfflugzeuge zermürbten mit Hunderten von Bom¬
ben schweren Kalibers die sowjetischen Abwehr - und Befesti¬
gungsstellungen . Jetzt haben wieder die Erdtruppen das Wort.
Eines Tages werden sie auch dies „Tor zum Donezbecken " neh¬
men, so wie Minsk, Smolensk, Eomel , Dnjepropetrowsk , Pol«
tawa und andere bedeutsame strategische Punkte der Sowjets

.genommen worden sind.

Mil einem FindUngstein gegen 52-Tonner
Von Kriegsberichter Lambert Höing

PK . Ein leichter weißer Nebel lag noch in der flachen Mulde
vor uns , der Himmel zeigte am Horizont schon einen schmalen
grünen Streifen , dort , in der Richtung auf Petersburg , wo der
Feind lag . Ein dickes grünes Ungetüm kriecht durch das Gelände.
Feurblitze schlagen aus seinem Rumpf . Ein kleiner Panzer hält
sich auf seiner Fährte . Rechts in der Mulde bewegen sich vier,
fünf andere Kolosse , die nach rechts und links ausschwärmen
und planlos in alle Richtungen schießen . Die Soldaten am Gra¬
natwerfer jagen Schutz auf Schutz in ihre befohlenen Ziele.

Langsam kriecht ein schwerer Panzer vor , direkt auf den Gra¬
natwerfer zu . Er nimmt eine Bodenwelle , schiebt sich einen Hang
empor , hält auf ein Blockhaus zu . Einen Augenblick ist er ver¬
schwunden, dann kommt er mitten aus dem Haus wieder heraus,
Balken und Bretter mit sich schleppend . Dicht vor dem Granat¬
werfer bleibt er stehen . Langsam senkt sich das Rohr seines Ge¬
schützes. Eine dumpfe Detonation . Zwei Meter hinter dem Gra¬
natwerfer schlägt die Granate des Panzers ein . Er ist schon zu
nahe herangekommen . Die Männer liegen im toten Winkel sei¬
nes Rohres . Knirschend dreht er sich auf seinen Raupen und will
wenden , arbeitet sich durchs Gelände ein Stück zurück und sackt
plötzlich mit dem Vorderteil in einen Bombentrichter . Die Rau¬
pen ziehen nach rückwärts , aber mahlen nur tot im Sand . Der
52 -Tonner , der Typ , der nach dem Marschall Woroschilow den
Namen bekommen hat , ist bewegungslos . Sein Geschütz dreht sich
weiter und feuert ununterbrochen , die Garben seiner drei Ma¬
schinengewehre bestreichen das Gelände . Sofort springen die Jn-

sanrerriren aus tyren Deaungslochern . Vier Panzer brennen schon
lichterloh , das ist das Werk der Panzerjäger . Im toten Winkel
kriechen sie an das gelähmte Ungeheuer heran , lugen über den
Rand des Trichters . Immer wieder versucht er , sich aus dem Loch
zu arbeiten , kommt ein Stück hoch , fällt dann wieder zurück.
Gefreiter H - nimmt eine geballte Ladung und steckt sie unter die
breiten Ketten . Ein schwerer Schlag , gelber Sand spritzt hoch.
Die Ladung ist aber zu schwach. Einer hat die Panzerbüchse an¬
gelegt, zielt lange aus nächster Entfernung , drückt ab , der Schutz
geht genau durch den kurzen Lauf eines Maschinengewehres . Ein
anderer nimmt einen Findling von dreißig bis vierzig Pfund,
nimmt ihn mit beiden Händen , reckt sich hoch und läßt ihn mit
voller Wucht auf das zweite Maschinengewehr fallen . Das Rohr
bricht ab . Das dritte Maschinengewehr kann nur in die Erde
feuern , schießt aber immer noch sinnlos weiter.

Die Infanteristen überlegen . Da ist doch noch die Lüftungs¬
klappe auf dem Geschützturm . Einer springt auf den Turm des
Panzers , bindet seine fünf Handgranaten an die kleine Kuppel,
die den Luftkanal nach oben schützt. Alles liegt flach an der Erde,
Rumm — fliegt die Klappe des Entlüftungsschachtes achtzig,
hundert Meter weit durch die Luft . Wieder kriecht der Gefreite
vor , zwei Eierhandgranaten in der Faust . Er zieht sie ab und
stopft sie in den Kanal , der jetzt frei ist . Es gibt zwei dmmpfr
Schläge , dann öffnet sich die Turmluke . Zwei verrußte , schweißige,
bleiche Gesichter zeigen sich , halten die Hände hoch. Nur zwei koi»
men heraus , die anderen drei sind tot.

Die Männer sehen sich um . Wo sind die anderen Panzer ? Im¬
mer noch glosen die rußigen Flammen der vier brennenden Pan¬
zer . Dann sehen sie ein Bild , wie sie es nie gesehen haben . Ein
schwerer Panzer bewegt sich auf die bolschewistischen Stellungen
zu , ihm folgt ein kleinerer Panzer , der sich im Feuerschutz der
großen ebenfalls retten will . Zwei deutsche Infanteristen laufen
hinterher mit ihren geballten Ladungen in der Hand . Dieser
Wettlauf geht fast über hundert Meter , dann müssen die beide»
keuchend stehen bleiben . Die Panzer sind zu schnell . . . Plötzlich
schlägt aus dem kleinen Panzer eine Flamme , die wächst, lang¬
sam über die Raupen kriecht und bald den ganzen Panzer ein¬
hüllt . Die Pak hatte seinen Benzintank in Brand ge¬
schossen. Der große rollt weiter , direkt auf ein Geschütz de«
schweren Pak zu . Fünf Meter davor bleibt er stehen. Die Män¬
ner am Geschütz sind in Deckung gesprungen . Der Panzer feuert,
kann aber das Geschütz nicht erledigen . Seine Granaten schlagen
fünfzehn, zwanzig Meter weiter hinten ein . Sofort springen di«
Männer wieder vor und jagen den ersten Schutz heraus , Er
schlägt durch den vorderen Sehschlitz , die einzige verwundbar«
Stelle an der Stirnseite der Panzerkuppel dieses überschwere»
Panzers.

Der Fahrer mutz tot sein . Vielleicht hat er gerade den Motor
angelassen, — wie es auch war , der Koloß setzt sich wieder in Be¬
wegung , fährt haarscharf an der Flak vorbei und landet wenig«
Meter dahinter im Graben , bleibt dort liegen . Sofort drehen
die Panzerjäger ihr Geschütz um 180 Grad und jagen auf fünf
Meter eine Panzersprenggranate auf die Drehscheibe der Kuppel.
Das Geschoß schlägt durch ; erledigt.

Siebzehn Panzer Werden gezählt , sechs 52-Tonner , mehre«
mittelschwere und einige leichte Panzer blieben auf der Streck«
liegen . Siebzehn griffen an und siebzehn wurden erledigt . Drei
Mann erhielten das Eiserne Kreuz , der eine, der mit dem Find¬
ling gegen einen 52-Tonner schleudert, und die beiden anderen,
die mit den geballten Ladungen den einmaligen Wettlauf mit
zwei Panzern machten.

FerNkamysarMerie beschoß britischen Geleitzus
Berlin , 24 . Okt. Deutsche Fernkampfartillerie beschoß am 23 . Ok¬

tober einen stark gesicherten britischen Eeleitzug im Kanal.
Die abgegebenen Schüsse lagen durchweg in dem britischen Ge¬
leit . Ein größeres britisches Schiff zeigte starke Rauchentwick¬
lung . Der britische Eeleitzug drehte ab und ging in den Schutz
der britischen Küste.

In der Nacht zum 24. Oktober griffen deutsche Kampfflugzeuge
im Rahmen der bewaffneten Aufklärung die Hafenanlage«
von Dundee an und erzeugten mehrere große Brande.

Ritterkreuz für einen Gefreiten
DNB . Berlin . 24 . Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

,der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Gefreiten Heinrich Schulz, in mnem
Pionierbataillon.

Ein Volksdeutscher aus dem Warthegau wurde in der Perso»
des 1919 in Josefow, Kreis Litzmannstadt , geborenen Heinrich
Schulz mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.
Im Abwehrkampf gegen die Sowjets bewährte sich dieser unge
Soldat , Gefreiter in einem Pionierbataillon , wo er auch ein¬
gesetzt wurde , als hervorragend tapferer , kaltblütiger Kämpfer
und schneidiger Draufgänger , der schon am ersten Tage des Osi-
feldzuges für mutiges Verhalten beim Häuserkampf des zäh ver¬
teidigten Ortes Eargzdai das EK . II erhielt . Beim Handstreich
auf die Brücke Pajuni bei Polsamaa stürmte Gefreiter Schulz
vor der Infanterie an die Brücke , durchschnitt die Zündschnur und
entfernte die Sprengladungen , wodurch der schnelle und über¬
raschende Stoß eines Infanterie -Regiments in Flanke und
Rücken der Sowjetstellung bei Polsamaa ermöglicht und der
Durchbruch mit Vernichtung des Feindes erreicht wurde . Für
diese Tapferkeitstat wurde der Gefreite Schulz mit dem TK . k
ausgezeichnet. Kurz darauf wurde er erneut für hervorragende
Haltung in den Straßenkämpfen um Reval im Divisionstages¬
befehl lobend erwähnt . Bei dem Angriff über die Landenge aus
der Halbinsel Sorve während der Zeit vom 27 . bis 30 . September
1941 gab der Gefreite Schulz wiederum zahlreiche Beispiele größ¬
ter Tapferkeit und Kaltblütigkeit . Als Flammenwerferschütze
letzte er am 27 . September fünf Bunker außer Gefecht . Unter dem
Feuerschutz der Infanterie erledigte er aus eigenem Entschluß
im Zusammenwirken mit einem anderen Pionierkameraden vier
weitere Bunker mit Handgranaten und Pistole . Am Nachmittag
des gleichen Tages kämpfte er mit seiner Flammenwerfergruppe
abermals zwei Bunker nieder und zerstörte ganz allein aus eige¬
nem Entschluß drei weitere Bunker mit Handgranaten , wobei er
eine größere Anzahl Gefangener einbrachte . Ein Dutzend weiterer
Bunker räucherte er zusammen mit der Infanterie aus . Trotz
einer leichten Verwundung blieb er bei der Truppe . Als die In¬
fanterie in den nächsten Tagen wieder vor einer Bunkerlinie fest-
lag , faßte er den Entschluß, selbständig zu handeln . Allein , ohne
den Einsatz sc .nes Flammenwerfers , nur mit Pistole und Hand¬
granaten bewaffnet , nahm er fünf kleine Bunker dadurch, datz er
sie umging , und nacheinander von rückwärts angriff . Nebenbei
setzte er auch ein sowjetisches ME . außer Gefecht und brachte
wiederum Gefangene ein . So hatte der Gefreite Schulz .ine«
Hauptanteil an dem Zerbrechen des Feindwiderstandes in der
Enge der Halbinsel Sorve und schuf damit die Voraussetzung für
den weitere « Angriff zur vollständigen Eroberung der JnsÄ
Oeiel.
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Der Etalttsslrelch Roosevetts in Panama
Skandalöse Behandlung des Präsidenten Dr . Anas

DNB Berlin , 24 . Okt. lieber die näheren Umstände der Ver¬
schleppung des Präsidenten Dr . Arias verlautet aus Panama,
dah Arias unter scharfer Bewachung an Bord eines USA .-Flug-
-eugesnach . Managua gebracht worden ist.
"

Die skandalöse Behandlung des Präsidenten Dr . Arias und
seiner Mitarbeiter , die bekanntlich auf Betreiben der in Pa¬
namatätigen Agenten Roosevelts eingekerksrt und in schärfster
Einzelhaft gehalten wurden , hat trotz aller erpresserischen Ma¬
nnschaften zu keinem Erfolg geführt . Der Präsident hat sich
weiterhin hartnäckia geweigert, die vorbereitete Zwangs-
, Ljtrittserklärung zu unterzeichnen; ebensowenig
M er zu bewegen, eine Kxilverpfl ' chtung, die man ihm vor-
legte, durch seine Unterschrift anzucrkennen.

Ein bezeichnendes Licht auf die unerhörten Vorgänge anläßlich
der Verhaftung des Präsidenten wirft auch die Tatsache, daß die
xanamesische Regierung sich nicht scheute, Verbrecher auf freien
Fch zu setzen , um in dem Gefängnis Platz für Arias und seine
Mitarbeiter zu schaffen . Der Gattin des Präsidenten wurde auch
weiterhin das Recht verweigert , ihren Mann zu sprechen oder
auch nur zu sehen.

Der Rechtsanwalt des Präsidenten hatte nach der Einkerke¬
rung von Arias sofort Klage gegen den Polizeipräsidenten von
Panama eingereicht, in der unter Hinweis auf die völlige Un¬
gesetzlichkeit des Verfahrens und das Fehlen jeglicher Gründe
die sofortige Freilassung des Präsidenten gefordert wird . Die
Klageschrift enthält am Schluß die bezeichnende Festellung , daß
die von dem Gesetz vorgeschriebenen Beweisstücke nicht beige-
dracht werden könnten , da die Behörden sich weigerten , sie
herauszugeben . Angesichts dieser Lage erhob man gegen Arias
und seine Mitarbeiter überhaupt keine Anklage , entzog ihn viel¬
mehr dem ordentlichen Richter und umging den in der Klage
Mellten Antrag auf Freilassung des Präsidenten durch die mit
ilSA .-Unterstützung erfolgte gewaltsame Verschleppung.

USA . -Stützpunkt in Nordirland?
MB Gens, 24 . Okt. Die „Daily Mail " berichtet , daß in Nord¬

irland Tausende von Technikern und Arbeitern aus den USA.
eingetroffen seien , um zu Lasten des England - Hilfegesetzes in
Nordirland einen nordamerikanischen Stützpunkt zu schassen. Ein
nordamerikanischer Beamter in Nordirland hat einem Vertreter
des Blattes erklärt , daß er bei der Regierung der USA . dis
Entsendung von Marinemannschaften zur „Sicherung " der Ar¬
beiten für den Stützpunkt beantragt habe . Er begründete das
»ach dem Blatt mit den Worten : „Ein sehr ausgedehntes Ge¬
biet steht hier praktisch unter nordamerikanischer
Kontrolle, so daß eine militärische Schutzmacht unbedingt
angefordert werden müsse . Es besteht kein Zweifel , daß die be¬
treffenden Stellen in Washington die Frage in dem von mir
angeregten Sinne entscheiden werden .

"
Die USA . betreiben ihre Stützpunktpolitik offenbar auf sehr

weite Sicht und betrachten praktisch England schon als einen
vnttelameriranischenoder südamerikanischen Staut , dem sie ihren
Willen aufzuzwingcn suchen . England muß sich offenbar wider¬
standslos der Bildung eines USA .- Stützpunktes in Nordirland
fügen.

Panikmache der USA .-Kriegshetzer
Stockholm , 24. Okt . Nach einer Meldung der United Preß

wurde vom Gouverneur Lehman ein aus 1l Personen bestehender
Ausschuß eingesetzt , um Pläne für die Evakuierung der
stadt Neuyork auszuarbeiten , „sollten die Ereignisse eine
solche Aktion erforderlich machen " ( ! !) .

Wie aus Philadelphia gemeldet wird , verlangte der frühere
ÜCA.-Botschafter in Paris , Vullitt, in einer Rede eine so¬
fortige Kriegserklärung der USA.

Wie aus Chikago gemeldet wird , teilte der Leiter der Ab¬
teilung für Auftragsverteilung im Rllstungsamt , Floyd Odium,
in der Pressekonferenz mit , daß möglicherweise über 20 000
kleinere Industrie Unternehmungen unter dem
Druck des Rüstungsprogramms schließenmüßten. Die USA.
hätten etwa 184 000 Fabriken und 70 v . H . davon seien kleine
Werke , die von der Hausse noch keinen Vorteil gehabt hätten.

In einem Artikel befaßt sich die „Chicago Tribüne " mit dem
Fall des USA. -Zerstörers „Kearn y

" und der Art und Weise,
wie Roosevelt diesen Zwischenfall zu seinen Zwecken auszuschlach¬
ten versuche. Das Blatt schreibt , es sei bezeichnend , mit welchen
Mitteln die Regierung arbeite , um das USA . - Volk
lriegswillig zu machen. Obgleich fast eine Woche ver¬
gangen sei , habe die Regierung über den Zwischenfall nur das
brlanntgegeben , was Roosevelt das Volk wissen lasten wolle. Die
»Kearny " habe fraglos einen Auftrag gehabt, denn man schicke
keine Kriegsschiffe , ohne ihnen bestimmte Aufgaben zu geben.
Es wäre interessant zu wissen , welcher Art die Aufträge für die
„Kearny" gewesen seien . Roosevelt aber lasse das Volk in allen
Fragen nur wissen , was nach seiner Ansicht dazu angetan sei, das
ilCA.-Volk zu verleiten , sich seiner Führung anzuvertrauen und
st nationalen Selbstmord zu begehen.

Krach im britischen Unterhaus
Stockholm, 24. Okt. Nach einer Meldung der Associated Preß

kam es bei der Unterhaus - Debatte über die Sow-
jethilfe zu erregten Auseinandersetzungen . Nachdem zunächst
einmal die Mehrheit der an der Aussprache teilnehmenden Ab¬
geordneten der Ansicht zugestimmt hatte , daß ein britischer
Angriff auf den Kontinent wenig Erfolgsaus¬
sicht e n h ä t t e, griff der Labour -Abgeordnetc Bevan den bri¬
tischen Botschafter in Washington , Lord Halifax , scharf an . Unter
Hinweis auf die Aeußerungen Halifax ' nach seiner Rückkehr aus
England auf seinen Washingtoner Votschafterposten erklärte Ve-
van , der Ministerpräsident müsse „einige dieser Leute los werden
oder er wird mit ihnen fallen "

. Die Zeit sei reif für
einenUmbau derRegierung und eine lleberprüfung der
Regierungspolitik . Auch der Abgeordnete Gallagher wandte sich
heftig gegen einige Mitglieder der Negierung und äußerte , daß
England sein eigenes Volk genau so betrogen habe wie verschie¬
dene andere . Männer , die das getan hätten , seien heute noch in
der Regierung und müßten ausgemerzt werden , und zwar Hali¬
fax , Margesson und Moore Vrabazon. Außenminister
Eden erwiderte darauf , die Feststellungen des Abgeordneten,
daß verschiedene Regierungsmitglieder weder das Vertrauen des
Parlaments noch das des Volkes genössen , sei em so schwerer Vor¬
wurf , daß die Vertrauensfrage zugelassen werde.

Meine NMrMen aus aller Welt
Der Führer beglückwünscht Schlegslberger . Der Führer

hat dem mit der Führung des Reichsiustizministeriums be¬
auftragten Staatssekretär Professor Schlegelberger zu sei¬
nem 65 . Geburtstag telegraphisch herzliche Glückwünsche
ausgesprochen. Auch der Neichsmarschall des Eroßdeutschen
Reiches , Eöring , hat dem Staatssekretär in einem herzlich
gehaltenen Telegramm Glückwünsche übermittelt.

Eröffnung der deutschen Schule in Stockholm . In Stock¬
holm fand die feierliche Eröffnung der deutschen Schule
durch den deutschen Geschäftsträger Dr . Dankwort in Gegen¬
wart der schwedischen Erbprinzessin Sybilla , des schwedischen
Kultusministers Professor Dr . Bagge , Vertretern der zu¬
ständigen deutschen und schwedischen Stellen sowie zahl¬
reicher Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens in Stock¬
holm , darunter Sven Hedin , statt.

„Film der Nation ." Der Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda hat dem Ucicky -Film der Wien - Film
„Heimkehr" das höchste Prädikat „Film der Nation " ver¬
liehen . Reichsminister Dr . Goebbels empfing Filmregisseur
Gustav llcicky und überreichte ihm nach Emil Jannings als
zweitem deutschen Filmschaffenden den mit der Erteilung
dieses Prädikats zur Verleihung kommenden Filmring.

Einberufung des japanischen Reichstages . Der japanische
Reichstag ist zum 15. November sür eine fünftägige Sonder-
srtzuna einberufen worden.

Ausstellung „Planung und Aufbau im Osten ". Im Kaiser-
Friedrich - Mujeum m Posen wurde die Ausstellung „Pla¬
nung und Aufbau im Osten" eröffnet . Die Ausstellung ver¬
anschaulicht in der Darstellung von Skizzen , Siedlungskarten
und Modellen für die künftige bauliche Gestaltung der neuen
Dörfer und Bauernhöfe den Eesamtrahmen , in dem sich nach
Beendigung des Krieges der Neuaufbau des wiedergewon¬
nenen Ostens vollziehen wird.

„Freiwillige Schweizer Hilfsaktion " für die Ostfront.
Dieser Tage traf in Berlin die „Freiwillige SchweizerHilfs¬
aktion" ein, die aus einer Anzahl von Äerzten und Kran¬
kenschwestern besteht . Die Abordnung wird von dem deut¬
schen Heeres-Sanitätsdienst an der Ostfront eingesetzt.

Britisches Hilfsschiff versenkt . Die britische Admiralität
gibt bekannt , daß das Hilfsschiff „Springbank " versenkt
wurde . Die „Springbank " hatte eine Wasserverdrängung
von 5155 BRT.

Britischer 5600 BRT . - Frachter gestrandet . Associated Preß
erfährt aus Neuyorker Schiffahrtskrsisen , daß der britische
Frachter „South Wales " ( 5619 BRT ) , Heimathafen Car¬
diff , unlängst an der Labradorküstr gestandet und als Total¬
verlust anzusehen ist . »

Zahlung für Flieger - Abschüsse . Wie die Nachrichtenagen¬
tur Kokuutsu in Charbin meldet, werden 1000 Rubel von
der Sowjetregierung für jeden Abschuß eines feindlichen
Flugzeuges gezahlt . Der Titel „Held" wird jenen Sowjet-
Piloten gegeben , die zehn Flugzeuge abgeschossen haben.
2000 Rubel und besondere Preise werden für die Teilnahme
an 15 Luftkämpfen, 3000 Rubel und ein Sonderpreis sür
25 Luftkämvfe gezahlt.

Kundgebung europäischen Schaffens. Die Aröci . stagungdes deutschen Dichtertreffens wurde im Kreishaus zu Wei-mar eröffnet . Zu der Tagung war eins ganze Reihe vonErußtelegrammen aus dem Ausland , darunter von KnutHamsun und Sven Hedin , eingegangen.

Bus Stadl uud Laad
Alteustrig , den 23. Oktober 1941

25. Oktober vou 18.14 Li» 802

Aufruf zur Stratzenfammlung
Stabschcs Lutze , Reichsführer Himmler , Korpsführer Hühn¬

lein und Korpsführer Christiansen erlassen zur 2 . Reichsstraßen-
sammlung am Samstag und Sonntag folgenden Aufrus:

Den Marsch, von Horst Wessel begonnen
im braunen Gewand der SA .,
vollenden die grauen Kolonnen:
Die Stunde ist da!

Mit unerhörter Tapferkeit und unvergleichlichen Leistungen
schreitet unsere Wehrmacht von Sieg zu Sieg . Wie in den Jahr¬
hunderten deutscher Geschichte birngt auch heute der Soldat an
der Front zum Schutze der Heimat alle Opfer , wenn es das
Schicksal fordert , auch sein größtes , das Opfer seines Blutes . Die
Heimat zeige sich ihrer Helden würdig durch die Tat.

Deutsches Volk! Du wirst dich auch diesmal bewähren ! Trage
mit Stolz die Zeichen, die von Geist und Haltung unseres Volkes
zu allen Zeiten künden. Es sei zugleich ein Dank für das bei¬
spiellose Heldentum deiner Väter und, Söhne an der Front!

„Grüner -Baum -Lichtspiele" zeigen heute Samstag und morgen
Sonntag d n Tobis -Fllm „Frau Luna " .

Spielberg , 25 . Okt . (Ein tragischer Todesfall .) Aus Oehringen
traf die Tramrbotschoft ein, dcß der 37 Jahre alte Soldat
Christian Hauser von hier, Sohn des Schuhmachers Hauser,
plötzlich gestruden ist . Hauser war im Begriff in einen Olt bet
O >hnngen zu gehen , um dort als Wachmann Dienst zu tun . Er
wurde bei Oehringen mit einem Schuß im Kcpf tot aufgefunden.
Nach Lage der Dinge scheint ein Unfall vorzuliegcn. Ter V rstor-
bene war v .iheiratet und Vater von zwei Kindern. Er war tüch¬
tig und sparsam und 19 Jahre lang in der Schindelfabrik Matth.
Kalmboch tät g ; zulekt als Hilssaibeiter in Egenhausen. Von seiner
vo >g>st tzten Dienststelle wird er als diensteifriger Soldat geschildert,
mit d , m man sehr zufrieden war . Sein tragischer Tod findet hier
herzliche Teilnahme.

Wildbad , 25 . Okt . (Goldene Hochzeit.) Das Fest der Goldenen
Hochzeit feiern heute Samstag die Eheleute Johann Reule und
Frau Marie , gcb . Günthner.

Dennach, 24 . Okt . (Gefallen.) Die Familie des Karl Burkhardt
hier erhielt die schmerzliche Nachricht , daß ihre beiden Söhne
Gustav und Reinhold , der eine Soldat in einem Gebirgsjäger¬
regiment, der andere P onier, am 12 . und 26 . September bet den
schweren Kämpfen im Osten ihr junges Leben ließen.

Oehringen . (Angesa hre n .) Der vom F-euerwehrdienst heim¬
kehrende Malermeister Christian Reinhardt wurde abends von
einem Kraftwagen angefahren , wobei ein Knochenbruch am Futz
seine sofortige Ueberführung in das Kreiskrankenhaus notwen¬
dig machte . Der Kraftfahrer entzog sich der Verantwortung durch
die Flucht . Die Gendarmerie hat ihn aber bereits ermittelt.

Edingen . (Späte Sühne .) Wegen erschwerten Diebstahls
erhielt der heute 33jährige Karl Jung von hier 20 Monate
Gefängnis . Als Vierundzwanzigjähriger hatte er im Jahre 1932
im Anwesen eines hiesigen Landwirts , in das er eingedrungen .
war , mit Nachschlüssel ein Pult geöffnet und mehr als 500 Mark
Bargeld gestohlen. Zunächst kamen Unschuldige in Verdacht und
Haft und erst 1937 kam man dahinter , daß Jung der Schuldige
war . Der aber war längst über alle Berge und über die Schweiz
hinweg in die französische Fremdenlegion , dann nach Rotspanien
gegangen , bis er nach dem Zusammenbruch des bolschewistischen
Widerstandes in Spanien auf französischem Boden interniert
wurde , so daß er dann nach siegreicher Beendigung des deutschen
Feldzuges im Westen greifbar war und nun durch die Mann¬
heimer Strafkammer abgcurtcilt wurde.

Gestorben
Rotfrlder,: FreinNiger Gottlob Braun , l8 Jahre , gef . im

Osten.
Neuenbürg: Martha Hodenr , geb . Meeh 31 I.
Zavelst ein: Hans Psrowmcr , Uffz . bei der Waffen-SS , 27 I.
Baiersbronn: Christian Finkbeiner, Kaufmann , beim Rat¬

haus , 63 I.
Daie rsbrov n-D crg: FLedrike Braun , geb . Halft, 78 I.
Aach : Ernst Di , terle, Gefr. 33 I ., gef . lm Osten.
Rotfelden: Marie Reicher ; geb . Ziegler, 75 I.
Pfalzgrasenweilrr: Elisobkthe Lutz geb , Lcmparth , 74

I ., Gattin d - s Brikit ' ägkks o . D . Lutz.
Aach : Heinrich ELßlcr, Obergefr., 26 I ., gef . im Osten.

Verl. ger und Schriftleiter Dieter Lau! z . Zt . bei der Wehrmach
( V ili lv ii ' l ck sin l,r eilami . n Zr kclt r , tmIg Lctk 'n Altenstiig.
tz-ruck : BuchdruckcreiDieterLauk,Altcnsteig- Z . Zt . Preisliste3 gültig

^Amtsgericht Nagold

Genossenschaftsregistereintrag
vom 14 . Oktober 1941

Milchverwertungsgenofsenschaft Simmersfeld und Umg.
e.G .m .b .H . in Simmersfeld

Neues Statut vom 2 . Juni 1940 . Die Firma lautet jetzt:
Rilchverwer1ungsgenosseuschaftSimmersfelde.G .m .b .H.
^ in Simmersfeld

Das !ö6t ricb ober vermeiden,
cienn hier kann man so in (To¬
ronto ! übsrl lobrkonrsrvisi 'sn
unck v/sr ckas regstmöllig tut
cksr bat immer „seinen " Eier
bestonck im blaues, k/übslo:
vnck bHüg irtckisVsinvsnckung
von Oaronlol.

- vncl « or « tctilig -s>- ct!e kor tcSnnen ru ioiter ^ov

Bekanntmachung
über Annahme- u. Ausgabezeiten

für FklnWüllgut
Bei den Güterabfertigungen der Reichsbahn werden

vom 1 . November 1941 bis 28 . Februar 1942 Frachtstück¬
güter von 8 Uhr bis 16 Uhr angenommen oder aus¬
gegeben , und zwar durchgehend ohne Mittagspause.

Die Verfrachter werden gebeten , ihre Güter möglichst
schon vormittags und während der Mittagszeit aüfzu-
liefern oder abzuholen . ^ „Deutsche Nerchsbcchn

Rcichsbahndiroktion Stuttgart

KI dlv KU WS
Ze§en 6ie ^ bsclinille 6er Klk.-
krolkarte in ^ polkeken u. Drogerien

MM VollMiche!
Wenn am kommenden Sonntag die Männer

der Gliederungen Dir die Nachbildungen germani¬
scher Schilder anbieten , so Zeige Dich der völkischen
Haltung und Verbundenheit unserer Vorfahren wür¬
dig und beweise dies durch Dein Opfer im Sinne
des Führerwortes : „ Wenn wir den Gedanken der
nationalen Solidarität richtig auffassen, dann kann
es nur ein Gedanke des Opfers sein " !
Der Führer des SA -Pi-

Sturmbannes IV/414
Single , Sturmbannführer Wurster , Kreisleiter
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I Der Wille zum Opfer sei der Dank an unsere Soldaten
I bei der 2. Reichsstraßensammlung

,
Kopfschmerz

derhäufig nach Schnzwfen . aber auch im Berufsleben und nach Aufent¬
halt in geschlossenen Räumen auftritt. kann man meist erfolgreich mit
Klosterfrau -Schnupfpulver bekämpfen . Bielen , die lange Zeit an solchen
Beschwerden litten , brachte es Erleichterung . Auch bei beginnendem oder
andauerndem Katarrh und anderen Störungen im Nasenrachenraum sei
ein Versuch empfohlen . Hergestellt wird es seit über hundert Jahren
von der gleichen Firma , die den bekannt guten Klosterfrau -Melissengeist
erzeugt.

Verlangen Sie Klosterfrau -Schnupfpulver in Originaldosen zu SO Pfg.
(Inhalt 4 Gramm) bei Ihrem Apotheker oder Drogisten.

Altensteig
Montag , den 27. Oktober 1941

7 „ Kkl3 . WWWMtkll
ab 13 Uhr für Zelle Ol — ab 14 . 30 Uhr für Zelle 02

ab 16 Uhr für Zelle 03
Dienstag ab 17 Uhr für Zelle 03/05 Doif

Die Ausgabe erfolgt nur an erwachsene Personen.
Altensteig , den 25. Skt. 1941 Der Bürgermeister.

ocoiscttLN
30 .0 I4I 02 LK

LremMkM io MeiMe 'lg

. ..

8stntrLsckilsrling
Lsmtüeks gslvsmsetle Msäerselilsge

Simmersfeld , 24 . Okt . 1941
Unerwartet und tieferschüttert

erhielten wir die unfaßbare
Nuchr cht, daß mein innigstqe-

lbbter Mann , unser herzensguter Voter,
unser lieber, unvergrßlicherSohn. Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Bösingen, 23 . Okt. 1941
Danksagung

Für die vielen Bewuse
herzlicher Teilnahme , die wir bei dem
schweren Verluste unseres lieben Soh¬
nes und Bruders

Adam Roller
Gefreiter in einem Jnf .-Reg.

im Alter von 31 Jahren in den schweren
Kämpfenum Wtdiina im I lnjabogen am
I . S >pt in treuer, soldatische Pfüchter-
süllung sein Leben für die Heimat ließ.

In tiefem Leid:
Anna Roller geb . Pfeifer mit Kind Lorenz

und Angehörigen.
Trauergottesdienst Sonntag , den 26 . Okt .,
14 Uhr tn Eimmersfcld.

Unteroffizier

Ernst Kaüpp
erfahren durften , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank . Ins¬
besondere danken wir Herrn Pfarrer
Schlumbergerfür die trostreichen Wort,
sowie für den Gesang des Kirchenchortz.

In tiefem Leid:
Familie G . Kaupp.

I Spielberg , 25 . Okt. 1941

Todes -Anzeige
Tiefbetrllbt geben wir Verwandten

und Bekannten die schmerz iche Nach¬
richt, daß mein lieber Gatte, unser
lieber Vater , Sohn, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Christian Hauser
unerwartet rasch von uns geschieden ist.
Die Gattin Emma Hauser

mit Kindern Hansel und Gretel
die Ellern : Jakob Hauser , Schuh¬

macher mit Angehörigen
Beerdigung Sonntag nachm . 13 Uhr.

Ii 'Zuei '-

Vl - ieie
urill

liefert
seriellsten^

clis

W« I
I.M

ksrnspr. 321

sroii s on

Junger Berufstätiger sucht
sofort möbliertes, heizbares

rimmsi»
(mögl . Nähe Marktplatz.)

Eilangebotean dis Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mas-, /E / HM/
8cbov blutet es . VCeao 8ie nun lcrsnk leiern vollen,
rlsno mscben 8ie sieb einen „beäeutenäen "

, äicken , olt-
molliscben Verdankt . Venn 8ie ober gleioli ve ' ter order¬
ten vollen , clonn ZenüAt ein Ltück von clern clüanen,
»troll sitrenäen , beilungkörclernäen

V^ un ^ pkluster

in allen /Ipolb.sksn uric! Oroosnsru

Klempner , Schlosser, Schweitzer,
Chauffeure , Kutscher, Tischler,
Zmmerleute, Maurer, Ofensetzer
Umschüler, auch ältere Leute u.
Meister , Handarbeiter , für so¬
fort gesucht.

Joksnnss »Isringse
Cnmmitsckau/Su . LN nf . brik

Ruf 2U8 und 2218

Wir suchen
für unser Techn. Büro zum
Frühjahr 1942 einen

technische» Lehrling
mit guter Schulbildung .

'

Fernerstellenwir gleichfalls
zum Frühjahr 1942 einige

Schlosser- nnd
Flaschner-Lehrlinge

ein.

Teufel
KommandligesellschaftNaqold

Ein größeres Quantum star¬
ken , neuen

Most
verkauft

Mutschler . EttMiuismilrr
T bfon Simmersfeld 86

erfüllt

fr . Scdlumderxer , 8ckvsrrvolcl
vrozerle , ?oststr . 250.

bxgiswscb sinvon6frsi vsrsäslt,
döbmiscbs f ŝcisrn . ltobs pülllcmft
längs Isbsnsäousr . t^ urtsr grotn' " )os. Lkristi dtcdt. Lkom - Opf ^

Angebote sind zu richten an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Gebrauchtes, guterhaltenes

Motorrad

Oer'

ins 5 tQmmi ) oc^

Oie von cler clsutscksn Industrie

gssckaffsnsn ^ asckmittsl für
k̂ sinwäscks uncl für ^ sil ) -, Qrob-
vncl kuntwäscks sincl nickt von
ksuts aus morgen sntstanclsn,
sonclsrn nack vielen Verrücken
vncl Erprobungen so gestaltet
worclen , clal) sie für jscles V^asck-

gvt cias ksvts clsnlcbar beste
Mittel ciarstsllsn.

VZsnn jst ^t blsunmallclugs clas
eins ocier clas anclers Mittel ein¬

seitig bevorzugen , es also kür
eins V/äscks gebraucksn , für
clis es nickt geschaffen v/urcls,
so kancleln sie entgegen ikrem

eigenen Interesse . llncl war
scklimmsr ist : sie gstäkrclsn ciurck
ikrs Unvernunft clis gereckte Ver¬

teilung uncl sinngsmäDs -ä,nwsn-
clung bei all clen l.sutsn , clis klug
sincl, clor erprobten ksnukungs-
Vorsckrift ru folgen uncl cias

/i//> / ŝ/oväLL̂ s" nur für
^ sinwäscks uncl cias

§/-oü- rz/rrf nur

fürclas6afürvorgsssksns ^ asck-

gut vsrwsnclsn.

»ve/V, E/w/n es ^se/fs 5e/' c/e/' l4Ä§e^s
e/e/ ' n/m/nt ^r//r? s/e/s r/os /'/c/n'/̂ e / 'a^ef.

Kirchliche Nachrichten
20. S . n. Dr . , 9 Uhr Christen¬
lehre , 10 Uhr Pred'gt.
11 ^ 4 Uhr Ktnderkirche.
(Beginn des kirchl . Unterrichts)

Melhodisteugemeinde
Sonntag lOu . 17 Uhr Gottes¬
dienste , 11 Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch 20 Uhr Bibel - und
Gebetstunde.

Habe eine mit dem vierten
Kalb 38 Wochen trächtige , gute

Nutz- u.
Fahr-

; Monate altes .
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